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„Nirgendwo sonst in der Welt gibt es eine Grenze, die so verschiedene Welten voneinander trennt, nirgendwo spielt es eine so entscheidende Rolle, ob man 100 m weiter rechts oder links einer Trennungslinie geboren wurde“


Marion Gräfin Dönhoff (1909 – 2002)
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DDR-Hinweisschild nach Polen und die CSSR





„Keine Macht der Welt kann Menschenwürde und Freiheit auf Dauer stoppen“


Hans-Dietrich Genscher (1927-2016)









Liebe Grenzinteressierte,


ich möchte Sie gerne auf eine Reise an die ehemalige innerdeutsche Grenze mitnehmen, die über 40 Jahre hinweg die beiden deutschen Staaten sehr eindrücklich voneinander trennte. Genau hier, am Travemünder Priwall Strand, an einem „authentischen“ Ort, wollen wir uns gemeinsam den damaligen Grenzverlauf ansehen; quasi auf Spurensuche gehen. Flankierend möchte ich Ihnen Informationen zu den früheren Grenzverhältnissen vermitteln, wie z.B. die Lebensumstände, insbesondere bei der unmittelbaren Grenzbevölkerung, waren, die in der sogenannten Sperrzone lebte. Weiterhin werden fachliche Information zu den hier vor Ort im Grenzgebiet eingesetzten Grenztruppen der DDR (Grenztruppen) sowie dem westdeutschen Bundesgrenzschutz (BGS) mit ihren jeweils gegensätzlichen Aufträgen, dargestellt. Abgerundet wird der Spaziergang durch das optionale Besichtigen eines ehemaligen Beobachtungsturmes (Führungsstelle) der DDR-Grenzer sowie weiterer noch zum Teil vorhandene Überreste der früheren Grenzsicherungsanlagen, die als stumme Zeugen der deutschen Teilung angesehen werden können. Weiterhin kann auch das strandnahe Gelände einer ehemaligen DDR-Grenzkompanie sowie des ehemaligen Schlosses in Pötenitz im dortigen Strandweg erkundet werden. Ergänzend wird auf die historische Bedeutung des Priwalls im Laufe seiner spannenden Geschichte hingewiesen. Dazu gehören beispielsweise der frühere Flugplatz und die geheime E - (Erprobungs) Stelle See für militärische Wasserflugzeuge der deutschen Luftwaffe im 2. Weltkrieg. Last but not least gibt es ein paar Worte zur außergewöhnlichen Flora und Fauna mit wilden Orchideen, Kiebitzen und Wasserbüffeln sowie zu der seit 1960 im Hafen verholten Viermast-Segelbark Passat. Zusammenfassend gibt es viel zu sehen, zu erkunden und zu erzählen über die Halbinsel Priwall.


Dieses Buch stellt eine Begleitliteratur zu einem flankierend und regelmäßig angebotenen Grenzspaziergang direkt an der ehemaligen Grenze auf dem Priwall dar. Dabei werden von dem Autor u.a. erwähnenswerte Detailinformationen zu dem gesamten Themenkomplex farblich abgesetzt präsentiert.
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Frank Schamuhn, ehemals Bundesgrenzschutz und Polizei Ham burg, Polizeihauptkommissar a.D., Dipl.-Verwaltungswirt (FH)









1.Wie kam es zur deutsch-deutschen Grenze?


Nach der bedingungslosen Kapitulation des nationalsozialistischen Deutschen Reiches am 07./08. Mai 1945 (in Reims - Sitz der alliierten Expeditionskräfte- und anschließend Berlin-Karlshorst - Sitz des sowjetischen Oberkommandos-) erfolgte eine Neuordnung Deutschlands. Im Rahmen der Berliner Erklärung vom 05. Juli 1945 galt nunmehr Besatzungsrecht und die Regierungsgewalt ging an die Siegermächte über. Vor dem Hintergrund vorgeschalteter, internationaler Verhandlungen (Jalta, Teheran, London) teilten die alliierten Siegermächte Deutschland zunächst in drei und anschließend unter Hinzuziehung von Frankreich in vier Besatzungszonen auf. Sowohl Berlin als auch Wien wurden dabei ebenfalls in entsprechende Sektoren aufgeteilt. In Deutschland gliederte sich die Aufteilung in die Westzonen (USA, Großbritannien und Frankreich) sowie die Ostzone (Sowjetunion). Neben der territorialen Abtrennung symbolisierte diese Trennung auch eine grundsätzliche ideologische Unterscheidung von gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Ordnungen. Westlicher Kapitalismus und östlicher Kommunismus sowie Sozialismus standen sich als ideologische Werteordnungen direkt gegenüber. Somit hatte die erfolgte Teilung Deutschlands direkte Auswirkungen auf die europäische und die Weltpolitik. Nach Übernahme der Regierungsgewalt durch die Siegermächte wurden in den Zonen, d.h. auf westlicher und östlicher Seite, erste Polizeikräfte zum Zwecke der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung hinsichtlich des grenzüberschreitenden Verkehrs und der Verhinderung von illegalen Grenzübertritten eingestellt und eingesetzt. Gleichzeitig erhielt der bundesdeutsche Zoll aufgrund der unterschiedlichen Wirtschafts- und Währungsgebiete beider deutscher Länder seine Zuständigkeit. Durch das bestehende Währungsgefälle wurde das Schmuggeln sehr stark begünstigt. Propagandistisch wurde die Grenze und somit die erforderlichen Sicherungsmaßnahmen mit einer notwendigen Schutzfunktion aus Sicht der Deutschen Demokratischen Republik (DDR) gegen Agenten, Spione und Diversanten (im entsprechenden Sprachgebrauch: „Feindlicher Saboteur“ oder „Störer“) begründet. Im Wesentlichen diente sie jedoch zum Schutz vor den eigenen Fluchtsuchenden aus der DDR, um somit ein selbstbestimmtes Leben zu verhindern. In den Anfangsjahren ab 1950 mussten die politisch Verantwortlichen der DDR feststellen, dass immer mehr Menschen dem eigenen Land den Rücken kehrten, nicht zuletzt durch die sich verstärkende Sogwirkung der neuen Bundesrepublik Deutschland. Dabei war die Mehrzahl der Flüchtenden unter 25 Jahre alt. Die einsetzende Massenflucht war ein Aderlass für die damalige DDR, insbesondere unter dem Aspekt eines erheblichen und spürbaren Facharbeiterverlustes. Die ostdeutsche Wirtschaft drohte zusammenzubrechen. Die anfänglichen Flüchtlingszahlen konnten durch den Mauerbau in Berlin am 13. August 1961 sowie erst Anfang der 70-Jahre nachhaltig verringert werden, da nunmehr die Grenzsicherungsmaßnahmen seitens der DDR sukzessiv verstärkt und perfektioniert wurden. Die DDR wurde ab 1961 daher auch als „Mauerstaat“ bezeichnet. Das bedeutet, je perfektionierter die Grenzsicherungsmaßnahmen entwickelt wurden, desto geringer waren die versuchten und erfolgreichen Fluchtversuche.









2.Zonengrenze oder Staatsgrenze?


An dieser Stelle muss darauf hingewiesen werden, dass es eine Vielzahl, teils synonym gebrauchter Begrifflichkeiten gibt, die diese Grenze beschreiben. Die m.E. Wesentlichsten sollen im Nachfolgenden dargestellt werden. Offiziell versteht man unter einer Demarkationslinie eine zwischen Staaten vereinbarte und lediglich vorläufige Trennlinie/Grenze nach territorialen Veränderungen oder Gebietsstreitigkeiten. Die Begrifflichkeit „Zonengrenze“ bezog sich konkret auf die damaligen Besatzungszonen der Briten und Sowjets hier im Norden Deutschlands, die am Priwall direkt aufeinanderstießen. Historisch gesehen handelte es sich am Priwall um die ehemalige preußisch-mecklenburgische Grenze.
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BGS und Zoll auf Streife an der Grenze





Mit den Staatsgründungen der Bundesrepublik Deutschland (Mai 1949) sowie der Deutschen Demokratischen Republik (Oktober 1949) wurde danach aus der sogenannten Zonengrenze die deutsch-deutsche Grenze. Umgangssprachlich wurde jedoch weiter von der Zonengrenze sowie der innerdeutschen Grenze gesprochen. Die DDR wurde von Bundesbürgern auch gerne als „Ostzone“ bezeichnet. Grundsätzlich war der genaue Grenzverlauf durch bestehende Länder- und Provinzgrenzen definiert. Dennoch gab es zeitlich versetzt vereinzelt nachträglich bilaterale Gebietsabtretungen an der Zonengrenze im Sinne einer analogen Flurbereinigung (Landwirtschaft), die eine Neueinteilung und Zusammenlegung von zersplittertem Grundbesitz zum Ziel hatte. Hintergrund waren in diesen Fällen vordergründig keine militärisch-strategischen Vorteile, sondern ausschließlich wirtschaftliche Gründe (Erreichbarkeit und Zugang) zur Versorgung der jeweiligen Besatzungszonen. Gleichwohl ließen sich die Austauschgebiete danach effektiver überwachen. Dies betraf u.a. Gebiete in Ratzeburg und der benachbarten Schaalseeregion (Barber– Ljaschtschenko–Abkommen) sowie den Südharz um die Regionen von Blankenburg und Bad Sachsa. Interessant auch der Gebietsaustausch im Bereich Coburg am Falkenstein/Region Bayern/Thüringen. Dort wurde im sogenannten Bierdeckelabkommen ein Austausch unter Amerikanern und Sowjets vereinbart, der jedoch zum Leidwesen der DDR dokumentarisch nicht überliefert wurde.
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